
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

2.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) »0 in dem Bezirk l 20 4,
außerhalb des Bezirks 1 uL 40 «I. Monats-

abonnemcnt nach Verhältniß.

Samstag den o . Januar.

Jmertionsgebühr für die Ispattige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.

Bestellungen
auf den

„Gesellschafter"
für das I. Quartal 1884

werden von allen Poststellen und Postboten
stets angenommen ._

Amtliches.
N a g o l d.

Mn die Hrtsvorsteher.
Dieselben werden auf den Erlaß K. Ministe¬

riums des Innern vom 10 . Dezember 1883 , Ziff.
10251 , Ministerial -Amtsblatt L-eitc 353 , betreffend
die Zulassung jugendlicher Personen zur Theilnahme
an öffentlichen Tanzbelustigungen noch besonders zur
Nachachtung aufmerksam.

Den 2. Januar 1884.
K . Oderamt . G ü

Nagold.
Hln die K. Standesämter.

Unter Hinweisung auf die Bestimmungen in Z
45 Ziffer 7 b und Ziffer 10 der Ersatz -Ordnung
werden dieselben veranlaßt , den vvrgeschriebenen Aus¬
zug aus dem Sterbe -Register des Jahres 1883 , ent¬
haltend die Einträge von Todesfällen männlicher —
nicht im Bezirk gebürtiger — Personen , welche das
25 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben , binnen
10 Tagen , beziehungsweise Fehl -Anzeigen hieher ein¬
zusenden.

Den 2 . Januar 1884.
K . Oberamt . Güntner.

" Nagold. ' """
Hln die K. Standesämter.

Unter Hinweisung auf K 5 der k. Verordnung
Vom 4. Oktober 1876 Reggsblatt Seite 382 wer¬
den die Standesbeamten erinnert , ihre Kostenzettel
mit den Standes -Nebenregistern zur Dekretur hieher
einzusenden.

Den 2. Januar 1884.
K. Oberamt . Güntner. _

' K . Amtsgericht Nagold.
Jen Standesbeamten

wird der folgende Erlaß der Civilkammer des K.
Landgerichts Tübingen zur Nachachtung eröffnet.

Den 28 . Dezbr . 1883.
O .-A.-Richter Daser.

Die Civilkammer
des

Königl . Württcmbergischen Landgerichts in Tübingen
an

das K. Amtsgericht Nagold.
Es ist wiederholt wahrgenommen worden , daß

sich die Standesbeamten zu Auszügen aus den Fa¬
milienregistern eines Formulars bedienen , das die
Beurkundung enthält : „Die Uebereinstimmung dieses
Auszugs mit dem Familienregister und den Stan¬
desbüchern beglaubigt " rc.

Nach der Bestimmung des H 13 der Minist .-
Verf . vom 2. Juni 1880 (Reg .-Bl . S . 149 ) ver¬
treten die Auszüge aus dem Familienregister nicht
die Stelle von Standesregister -Auszügen , es sind
deßhalb die Standesbeamten nur verpflichtet , die
Uebereinstimmung des Auszugs aus dem Familien¬
register zu prüfen und zu beurkunden , und es kann
ihnen nicht zugemuthet werden , auch die Ueberein¬
stimmung mit den Standesregistern zu beglaubigen.

In der Regel sind aber auch die Standesbeamten
gar nicht in der Lage , die Uebereinstimmung der
einzelnen Thatsachen , aus welchen sich die Einträge
in den Familienregistern zusammensetzen , mit den
Standesregistern zu prüfen , theils weil dieselben in
den Registern anderer Standesbeamten enthalten
sind , theils weil sie vor die Zeit fallen , seit der die
bürgerlichen Standesregister eingeführt sind.

Die Beglaubigung der Uebereinstimmung mit
den Standesregistern kann daher in der Regel gar
nicht gegeben werden und ist deßwegen in der Re¬
gel nicht der Wahrheit gemäß.

Das K. Amtsgericht wird daher angewiesen,
hierüber die Standesbeamten zn verständigen und
denselben aufzugeben , in den Auszügen aus den Fa¬
milienregistern in Znkunft nur die Uebereinstimmung
derselben mit dem ' Familienregister zu beglaubigen.

Tübingen,  22 . Dezbr . 1883.
_ Koscher.

Novelle ;« r Griverbeordn « « g.
Am 1. Januar tritt die Novelle zur Gewerbe¬

ordnung in Kraft . Die wichtigsten Abänderungen,
welche das bestehende Gewerberecht danach erfahren
hat , sind folgende : Für die gewerbsmäßige Veran¬
staltung von Singspielen , Schaustellungen und theat¬
ralischen Aufführungen ohne höheres künstlerisches
Interesse sind die Bedingungen der Untersagung ver¬
schärft , insbesondere durch die Bestimmung , daß die
Erlaubnis ) zu versagen ist , wenn Thatsachen vor¬
liegen , welche die Annahme rechtfertigen , daß die
beabsichtigten Veranstaltungen den Gesetzen oder den
guten Sitten zuwiderlaufen werden . Hinsichtlich der
Tanzlustbark eiten  ist der Satz ausgenommen:
Die Abhaltung von Tanzlustbarkeiten richten sich
nach den landesrechtlichen Bestimmungen . — Gewisse
Gewerbebetriebe , wie die Ertheilung von Tanz - ,
Turn - und Schwimmunterricht , Gesindevermiethung,
Stellenvermittlung , Pfandleihegeschäft , Trödelhandel
u . dergl . konnten bisher auf Grund von Bestrafung
wegen Sittlichkeits - oder Eigenthumsverbrechen unter¬
sagt werden . Künftig können sie auch untersagt
werden , wenn Thatsachen vorliegen , welche die Un¬
zuverlässigkeit der Gewerbetreibenden in Bezug auf
diesen Gewerbebetrieb darthun . — Derselben Be¬
schränkung sollen unterworfen sein der Handel mit
Sprengstoffen , die Besorgung von Rechtsangelegen¬
heiten (Winkelkonsulenten ), die Vermittlung von Im-
Mobiliarverträgen , Darlehnen , Heirathen , das Ge¬
werbe der Auktionatoren . — Bezüglich der Hand¬
lungsreisenden  ist die Bestimmung getroffen,
daß das Ankäufen von Maaren nur bei Kaufleuten,
Produzenten oder in offenen Verkaufsstellen erfolgen
darf ; ferner sind Vorschriften über die Legitimations¬
scheine gegeben. — Betreffend den Gewerbebetrieb
im Umherziehen ist der Kreis der vom Feilbieten
im Umherziehen ausgeschlossenen Maaren erheblich
erweitert ; verboten ist die Ausübung der Heilkunde
auf diesem Wege seitens nicht approbirter Personen,
die Vermittlung von Darlehens - und Rückkaufsge¬
schäften, das Aufsuchen von Bestellungen auf Brannt¬
wein . — Vom Feilbieten im Umherziehen sind ferner
Druckschriften  ausgeschlossen , die in sittlicher oder
religiöser Beziehung Äergerniß zu bereiten geeignet
sind oder mittels Zusicherung von Prämien  oder
Gewinnen vertrieben werden , auch wird dem Händler
die Führung eines polizeilich genehmigten Verzeich¬
nisses seiner Bücher aufcrlegt . — Ferner sind die
Bestimmungen über Ertheilung des Wandergewerbe - ,
bezw. Legitimationsscheines erheblich verschärft , die
Versagungsgründe erweitert ; ein Versagungsgrund >

ist der Besitz von Kindern , für deren Unterhalt oder
Unterricht nicht genügend gesorgt ist. Endlich ist
bemerkenswerth , das Verbot des Hausirhandels nach
Sonnenuntergang , des Eintretens in fremde Woh¬
nungen und dergl.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  2 . Jan . Im abgelaufenen Jahre
wurden hier 97 Kinder geboren . Gestorben sind
105 Personen , nemlich 52 Erwachsene und 53 Kin¬
der . Die Zahl der konfirmirten Kinder war 72,
worunter 35 Söhne und 37 Töchter . Getraut wur¬
den 13 Paare . Die öffentlichen Gottesdienste be¬
ziffern sich auf 199 . Es fanden statt 104 Predig¬
ten , 63 Kinderlehren und 32 Betstunden . Am hl.
Abendmahl , welches neunmal gehalten wurde , nah¬
men 1821 Personen theil.

Nagold,  2 . Jan . (Eingesendet .) Letzten
Donnerstag (Johannisseiertag ) wurde im Gasthaus
z. Pflug hier die jährliche Generalversammlung des
hiesigen Ortsviehversicherungsvereins pro 1883/84
abgehalten . Von etwa 174 Mitgliedern waren ca.
2/z anwesend . Aus dem Rechenschaftsbericht des
Vorstandes , Pflugwirth Gutekunst  hier , entnehmen
wir in Kürze folgende Notizen . Versichert waren
im letzten Quartal 233 Stück Vieh mit einer Ver¬
sicherungssumme von 53000 und kommt das
Stück Klein - und Großvieh in einander gerechnet
im Durchschnitt auf 227 zu stehen, (was neben¬
bei gesagt , ein gutes Licht auf den hiesigen Viehstand
wirft ). Fälle , in welche der Verein einstehen mußte,
waren eS fünf , mit einer Entschädigungssumme von
518 ^ 39 Z incl . der Nebenkosten , so daß als
Reservefonds 552 »kL 39 L zurückgelegt werden
konnten . Verwaltungskosten sind , mit Ausnahme der
über Viehaufnahme und des Einkassirens der Beiträge
mit zusammen 44 keine angerechnet , da alle
Funktionen Ehrensache der Betheiligten sind. Bei der
hierauf vorgenommenen Wahl wurde der seitherige
Vorstand und Ausschuß wieder gewählt . Einsender
erlaubt sich noch diesen nützlichen Verein allen Vieh¬
besitzern auf das wärmste zu empfehlen.

/V Altenstaig,  31 . Dez . Die zurückgekehrte
Harmonie in dem größten Theile der bürgerlichen
Kreise hat am 29 . Dez . die seitherigen Gemeinde¬
rathsmitglieder Seifensieder Kaltenbach  sen . und
Weber Mast  wieder in den Gemeinderath berufen.
An Stelle des freiwillig zurückgetretenen bisherigen
Mitglieds Johannes Beck tritt nun dessen Schwie¬
gersohn , Glaser Lutz , jun ., Kassier der hiesigen Pri¬
vatsparkasse . — Mit gerechter Entrüstung vernahm
die Einwohnerschaft am Stephansfeiertage früh die
ChristtagSschändungen einiger Burschen , welche beim
nächtlichen Heimgang vom Wirthshause am Abende
zuvor Sachbeschädigungen an Gebäuden , Gartenzäu¬
nen u . a . Dingen , Ruhestörungen durch das for¬
mte Anläuten von Hausglocken u . s. w . sich zu
Schulden kommen ließen . Wir wünschen den Bürsch-
lein die Zumessung der wohlverdienten energischen
Bestrafung.

/V Altenstaig,  31 . Dez . Wenn auch die
absonderliche Witterung des Jahresschlusses die Ge¬
nüsse der Schlittenparthien aufhob , so fehlte es in
looo doch nicht an geselligen Vereinigungen , bei wel¬
chen in erster Linie Herz und Gemüth , dann aber
auch Gaumen und Magen nicht vergessen wurden.
Der Liederkranz beging in Gemeinschaft mit dem
Turnverein seine Festfeier mit Gabenverloosung am
Stephansfeiertag in der „Traube " und wieder mit



dem Krieger - und Militärverein in gleicher Weise
gestern Abend im „grünen Baum ." Durch den vor¬
herrschenden Ton frischer und heiterer Volksthümlich-
teil in Gesang , Klavierspiel , Deklamationen und Un¬
terhaltung entwickelte sich ein warmes Gemüthsleben
in den zahlreichen Damen - und Herrenkreisen und
gebührt den Leitern wie allen Mitwirkendcn bei die¬
sen schönen Vereinigungen der wärmste Dank.

Im „Beobachter " erklärt der bisherige Re¬
dakteur Julius Hausmann die Niederlegung der Re¬
daktion.

Als Zeichen der Zeit wird von einer An¬
noncen -Expedition in Karlsruhe mitgetheilt , daß auf
ein in drei Zeitungen ein Mal aufgegebenes „Er-
zieheringesuch " 360 Offertbriefe eingelaufen sind.

In Eutingen  bei Pforzheim hat am Sams¬
tag der im 49 . Jahre stehende Kronenwirth Ellen¬
berger , nachdem er Vormittags noch den Gottesdienst
besuchte, seiner 25 Jahre alten Frau den Hals mit
dem Rasirmesser durchschnitten , so daß sie wenige
Stunden später den Geist aufgab . Sich selbst hat
der Unglückselige ebenfalls eine große Wunde am
Halse beigebracht.

Der bayrische Kultusminister v. Lutz ist vom
Könige in den erblichen Freiherrnstand erhoben worden.

Der „Frkf . Ztg ." wird geschrieben : Die hier
soeben eingetroffene neueste Nummer der Most ' schen
Freiheit enthält die Anzeige , daß zwei angesehene
Parteigenossen von Europa in Newyork eingetrvffen
seien und die europäischen Bekannten grüßen ließen.
Man nimmt an , daß diese Anzeige sich auf die Kom¬
plizen Kumit 'schs bezieht , die der deutschen Polizei
entwischt zu sein scheinen. Möglicherweise handelt
es sich aber auch nur um einen Versuch , die Polizei
irrezuführen . Es ist übrigens bemerkenswert !) , daß
die „Freiheit " noch mit keiner Silbe der jüngsten
Ereignisse gedacht hat . Andere anarchistische Blätter,
wie der „Radikal " in Budapest und der wahrschein¬
lich in der Schweiz erscheinende „Rebell " nahmen
dagegen keinen Anstand , die Verbrechen von Straß¬
burg , Frankfurt und Stuttgart als Heldenthaten der
anarchistischen Partei zu preisen . Der „Rebell"
stellt sogar allgemeine Regeln für die Ausführung
von Mord - und Brandstücken auf,  nach denen in
Zukunft verfahren werden soll.

Einem Gastwinh inIena  erkrankte seine wackere
Hausfrau zum Tode . Da gelobte er sich im Stillen,
30 Armen einen guten Tag zu machen , wenn sie
wieder genesen werde . Die Frau wurde gesund und
der Mann hielt Wort . Am Weihnachtsfeiertage lud
er 30 arme brave Frauen in sein Haus und traktirte
sie mit Suppe , Braten und Wein und erlaubte mit
nach Hause zu nehmen , was sie nicht essen und trinken
konnten . So werden in unserer Zeit auch die Ge¬
lübde menschlicher und gescheidler. In alter Zeit
hätte er wahrscheinlich dem Himmel gelobt , seine
Tochter solle eine Nonne oder sein Sohn ein Mönch
werden , woran Niemand eine Freude gehabt hätte,
nicht einmal der Himmel . Und wenn ihn seine Frau
ansieht , der das Gelübde gar wohl gethan hat , dann
steht ihm doch der Himmel offen, obwohl Gastwirthe
selten sentimental sind.

Jubiläum des Zollvereins . Gestern fand an¬
läßlich des 50 . Jahrestages der Gründung des deut¬
schen Zollvereins beim preußischen Finanzminister ein
Festdincr statt , an welchem alle Minister , alle preu¬
ßischen und mchtpreußischen Mitglieder des Bunves-
rathes und andere hohe Reichs - und Staatsbeamte
theilnahmen.

Die „Kreuzztg ." schreibt : „Wie wir hören , hat
das Kriegsministerium jetzt angeordnet , daß für den
Landsturm des 1. , 2 . , 5 . und 6 . Armeecorps Be¬
kleidungsgegenstände angefertigt werden sollen . Diese
werden für den Sommer in Drillich -Anzügen und
für den Winter bei ungünstiger Witterung in soge¬
nannten mecklenburgischen Blousen von leichterem
Tuche bestehen ; als Kopfbedeckung sind Mützen mit
Schirm und zur Bewaffnung Zündnadelgewehre und
Säbel in Aussicht genommen ." Die Nachricht klingt
etwas auffallend , wenn man erwägt , daß die ge¬
nannte :: Armeecorps die von Preußen , Pommern,
Polen und Schlesien , also die an der russischen
Grenze sind.

Wie man dem „B . T ." aus Neugersdorf
i . d. sächs. Oberlausitz schreibt, hat der dortige Ein¬
wohner R . von seinem in der Schweiz  wohnenden
Sohne die Mittheilung erhalten , er habe sich mit
etwa 200 anderen Deutschen von französischen Wer¬
bern für die Tonkinexpedition anwerben lassen. Die

Angeworbenen scheint ihr Schritt bereits zu reuen.
Daß es immer wieder Deutsche sind , welche sich zu
solchen Unternehmungen bereit finden , ist tief zu be¬
klagen.

Hirschberg,  29 . Dez . Der „Bote aus dem
Riesengebirg " theilt mit , daß in Schlesien u . in der
Schweiz für die Tongkingexpedition angeworben werde
und erbittet die Intervention des auswärtigen Amts.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  31 . Dez . In der Pfarrkirche des Be¬

zirks der Favoriten fand gestern Abend gegen den
Redemptoristen Hämmerle , während derselbe predigte,
eine tumultuarische Kundgebung durch Zischen , Pfei¬
fen, und gegen die Kanzel gerichtete Steinwürfe statt.
Durch falschen Feuerlärm steigerte sich die Panik
unter den anwesenden 300 Personen , von denen 7
im Gedränge verwundet wurden . Zwei Arbeiter,
welche Steine warfen , wurden verhaftet . Die Unter¬
suchung ist im vollen Gauge.

Wien,  31 . Dez. Der Exceß in der Favori¬
tenkirche wurde von etwa 20 jungen Arbeitern ver¬
anstaltet . Derselbe scheint durch den Umstand veran¬
laßt , daß Prediger Hämmerle in der letzten Predigt
die Verprassung des Wochenlohnes in den Wirths-
häusern tadelte . Die Bewohner des Favoritenbezirks
sind wegen dieser Vorgänge sehr erbittert . Bisher
wurden vier Arbeiter verhaftet.

Schweiz.
Bern,  27 . Dez . Dem „ Bern . Int . Bl ."

wird aus Genf  gemeldet , daß in der Kapelle des
8aorö 6oour während der um Mitternacht stattfin-
denden Weihnachtsmesse eine Bande mit Stöcken be¬
waffnet in die Kirche eindraug . Die Geistlichen
wurden geschlagen , der Sigrist zu Boden geworfen
und obscöne Lieder gesungen . Mehrere Frauen wur¬
den ohnmächtig.

(Eine neue Art Zähne zu ziehen .) Ein Gen¬
fer Zahnarzt hat ein neues und sinnreiches Verfah¬
ren beim Zahnziehen erfunden . Ein kleines vierecki¬
ges Stück Gummi , das in der Mitte ein Loch hat,
wird über den Zahn gezogen , bis der obere Tyeil
der Wurzel erreicht ist. Der Gummi zieht sich nach
und nach zusammen , zieht die Wurzel nach sich und
der schlechte Zahn wird schließlich herausgebracht,
ohne dem Leidenden die geringsten Schmerzen zu
verursachen . Vier bis fünf Tage sind gewöhnlich
zur Vollendung der Operation nöthig . Eine sehr
unbedeutende Blutung und eine schwache Anschwel¬
lung des Zahnfleisches sind die einzigen Uebelstünde.
Herr Paul Bert legte diese sinnreiche Methode der
Akademie der Wissenschaften in Paris vor . Herr
Galippe bemerkte, die Sache sei schon bekannt und
führte zum Beweise einen Fall an , in welchem ein
junges Mädchen einen Gummiring um ihre zwei
vorderen Schneidezähne gelegt und es vergessen hatte,
den Ring zu entfernen . Der Erfolg war der , daß
sie die Zähne verlor.

Frankreich.
Paris,  28 . Dez . Vom 20 . Januar an tritt

das vollständige Verbot amerikanischen Schweine¬
fleisches in Kraft und wird so lange dauern , bis die
Deputirtenkammer ein Gesetz zur Lösung dieser Frage
angenommen hat.

England.
Die englische Baumwollindustrie befindet sich

in einer äußerst traurigen und bedenklichen Lage.
Kaum hatte sich dieselbe am Ende der 70ger Jahre
von den Folgen schweren Darniederliegens einiger¬
maßen erholt und war mit dem Jahre 1880 eine
Wendung zum Bessern eingetreten , so war schon das
Jahr 1882 kein günstiges mehr und seither ist es
immer schlimmer geworden . Wegen vollständiger
Ueberfüllung der östlichen Märkte mit Baumwoll-
waaren ist ein lohnender Handel mit denselben jetzt
zur Unmöglichkeit geworden und der Untergang einer
großen Zahl von Unternehmern steht vor der Thüre.
Dieselben haben jetzt zum letzten Hilfsmittel gegriffen,
zur Lohuherabjetzung um 5 pCt . , nachdem derselbe
zuvor schon um 10 pCt . herabgesetzt worden und
damit an der niedrigsten Grenze , die mit der Lebens¬
erhaltung verträglich ist, angekommen war . Die Ar¬
beiter haben Recht , wenn sie sich gegen die weitere
Herabsetzung , die den Hunger bedeutet , sträuben , und
die Fabrikanten haben Recht , wenn sie ihre Fab¬
riken schließen, um nicht bankerott zu werden . So¬
mit ist ein Strike unvermeidlich , der ohne Zweifel
höchst bedenkliche Zustände herbeiführen wird.

Rußland.
(Neue siamesische Zwillinge .) Eine Bäuerin in

Anara (Rußland ) gebar kürzlich verwachsene Zwil¬
linge , welche besonders in wissenschaftlicher Beziehung
ein besonderes Interesse erwecken. Wie der „Wratsch"
meldet , sind die Zwillinge von der 4. Rippe auf¬
wärts mit der Brust verwachsen , deßgleichen mit den
Unterleibern aufwärts bis zum Nabel , welchen sie
gemeinschaftlich besitzen. Es sind Mädchen , deren
eine dem Vater , die andere der Mutter ähnelt.
Beide sind gut entwickelt, schlafen und essen zu ver¬
schiedenen Zeiten und erfreuen sich eines ausgezeich¬
neten Appetits . Die Geburt war ohne Schwierig¬
keit verlaufen und die Mutter bereits 5 Tage später
bei der Arbeit.

Mit dem Reichthum der Aristokratie in Ruß¬
land geht es stark bergab . Im Dezember v. Js.
kamen 506 Güter mit mehr als 700,000 Hektaren
zur zwangsweisen Versteigerung.

Italien.
Rom,  31 . Dez . Die feierliche Ueberführung

der Ueberreste Victor Emanuels  nach dem Pan¬
theon findet am 8. Januar statt.

Um dem Empfange des deutschen Kronprinzen
im Vatikan noch höhere Bedeutung zu geben, bringen
italienische Blätter , denen wir die Verantwortung
für die Richtigkeit überlassen , ein Verzeichniß jener
Fürstlichkeiten , welchen der Papst seit 13 Jahren die
Audienz verweigerte . Im Jahre 1870 kam Erzher¬
zog Rainer in Vertretung des östreich. Kaisers zum
Begräbnisse Viktor Emauuel ' s nach Rom;  der Papst
verweigerte ihm trotz mehrfacher Bitten den Empfang.
Die Königin von Portugal , das Pathenkind des
Papstes , welche im letzten Sommer in die Ewige
Stadt kam, ward in privatem Wege verständigt , daß
jede Bemühung , im Vatikan empfangen zu werden,
vergeblich wäre . Als im letzten Frühjahr der Her¬
zog von Genua sich mit der Prinzessin Jsabella von
Bayern vermählte , verschlossen sich sowohl der jun¬
gen Fürstin als auch ihrem Bruder , dem Prinzen
Arnulf , die Gemächer des Papstes . Ja , selbst eine
diplomatische Anfrage des Kaisers Franz Josef , ob
er im Falle eines Gegenbesuches am ital . Hof dem
Papst seine Ergebenheit ausdrücken dürfe , fall ab¬
schlägig beschieden worden sein.

Amerika.
Newyork,  13 . Dez . Der Präsident hat den

Sergeanten Mason  vom 2. Artillerie -Regiment der
Vereinigten Staaten -Armee , der den Versuch machte,
Guiteau , den Mörder des Präsidenten Garfield , zu
erschießen, begnadigt.

Nach einer Privatdepesche des Frkf . Journals
wurde von dem Sozialistenkongresfe in Baltimore
eine Resolution bezüglich einer Aenderung des gegen¬
wärtigen Systems angenommen , welche den extremen
Ansich ten des Redakteurs Most entgegentritt.

K Merkrhr.
(Ksnkurseröffnuiigen .) Balthas Häckol, Kronen-

wirth in Steinheim (Heidcnheim). Wilhelm Zimmermann,
Wirth und Bierbrancreibcsitzer in Zuffenhausen (Lndwigsburg ).
Karl Friedr . Trantwein , Akkordanl in Heslach.

Aas Auell.
(Fortsetzung .)

„Gern !" rief Schovien erfreut . „ Ich habe die
feste Ueberzeugung , daß er Sie nicht zurückhalten wird.
Lassen Sie mich Ihnen schon im Voraus meinen
Dank aussprechen ! Hätte ich nicht ein volles,  unbe¬
dingtes Zutrauen zu Ihnen gehabt , so hätte ich Ihnen
dies Alles nicht mittheilen dürfen !"

„Ich glaube dennoch, daß ich thöricht handle,"
bemerkte Cläre . „ Werde ich nicht den beiden Män¬
nern durch meine Dazwischenkunft , durch mein Frie¬

denswort Veranlassung geben , daß sie die thörichten
Hoffnungen in sich weiter bauen ? Werde ich dieselben
nicht noch bestärken ?"

„Nein — es gibt einen sichern Ausweg, " ries
Schovien.

„Welchen ?"
„Sagen Sie , Ihr Herz gehöre bereits einem

Dritten !"
Dunkle Röthe deckte des Mädchens Wangen.

Nur einen Augenblick lang — dann blickte sie wieder
ruhig und sich völlig beherrschend.

„Das darf ich nicht thun, " erwiderte sie lächelnd,
„denn sie würden nach dem Namen dieses Dritten
fragen ."

„Fräulein , nennen Sie meinen Namen !" rief
Schovien sie unterbrechend.

Wieder schoß das Blut in Cläres Wangen.
„Würde dieser Scher ; nicht zu gewagt sein !"

warf sie ein.



„Lassen Sie cs mehr als Scherz sein !" ries
Schovien ihre Hand ersafsend . „ Wenden Sie nicht
allein ein Unglück von den beiden Menschen ab , son¬
dern machen Sie einen dritten zugleich glücklich !"

Sie schwieg . Er fühlte ihre Hand in der sei-
nigen zittern . Sie wollte ihm dieselbe langsam ent¬
ziehen , allein er hielt sie fest.

„Lassen Sie mir diese Hand, " fuhr Schovien
fort . Der Augenblick hat mir ein Geständnis ) ent¬
lockt , zu dem ich vielleicht in langer Zeit den Muth
noch nicht gefunden haben würde — jetzt lassen Sie
mich Ihnen alles sagen . Es kann Ihnen nicht ver¬
borgen geblieben sein , daß mein Herz Ihnen seit dem
ersten Tage , an welchem ich sie gesehen habe , gehört.
Ich habe mich bemüht , diese Liebe in meinem Herzen
zu unterdrücken , weil ich sie für hoffnungslos hielt
— ich kann es nicht . Sie kennen mich vielleicht noch
zu wenig , um mir Ihr ganzes , volles Vertrauen zu
schenken — nur das Eine glauben Sie mir : mein
Herz ist treu und ehrlich , es hält fest , was es ein¬
mal erfaßt hat . Es wird Ihnen auch noch gehören,
selbst wenn Sie es zurückwcisen . Sie können seine
Liebe nicht vernichten , allein Sie können über sein Glück
oder Unglück entscheiden ."

Cläre hatte die Augen niedergeschlagen — sie
schwieg . Sein Blick ruhte auf ihrem Gesichte . Er
sah , daß sie mit sich rang . Das war ein glückliches
Zeichen für ihn.

„Cläre, " rief er , „ zum ersten Male spreche ich
diesen Namen gegen Sie aus . Zürnen Sie mir nicht
meiner Kühnheit wegen . Ich konnte mein Herz , nicht
mehr zurückdrängen , nachdem mein Mund das erste
Wort gesprochen hat . Es werden vielleicht Würdigere,
als ich bin , um Sie werben , aber kein Herz , welches
Sie inniger und treuer liebt . Weisen Sie es nicht
zurück — machen Sie cs zum glücklichsten , welches
die Erde trägt !"

Mit beiden Händen hatte er ihre Hand erfaßt.
Noch immer schien sie zu schwanken . Da schlug sie
die Augen zu ihm auf , und der innige , leuchtende
Glanz derselben verrieth ihm sein Glück , noch ehe
ihr Mund erwidert hatte.

„Sei mein — mein !" rief Schovien glückselig,
halb berauscht den Arm um sie schlingend.

„Ich muß es wohl , um morgen früh den Drit¬
te» nennen zu können , dem mein Herz gehört, " er¬
widerte sie lächelnd.

„Nur deßhalb — nur deßhalb !" rief Schovien
aufjauchzend.

„Nein — nein , weil auch Dir mein Herz ge¬
hört !" rief sie und warf sich an seine Brust.

Jubelnd umschlang er sie und küßte sie auf
Mund und Stirne und Wangen . Mit beiden Händen
hätte er sie erfassen , hoch emporhcben und laut rufen
mögen : „ Mein ! mein !"

Noch einmal küßte er sie leidenschaftlich glühend.
Dann erfaßte er ihren Kopf mit beiden Händen und
hob ihn emor . Selig blickte er ihr in die Augen.

Cläre, " sprach er , „laß uns in diesem Augen¬
blicke gegenseitig feierlich geloben , daß wir uns stets
so offen in die Augen blicken wollen als jetzt , dann
wird unser Giück nie wanken . So lange ein Auge
offen in dem andern lesen kann , gehören beide Herzen
sich noch ganz und innig an !"

„Ich will nur Dir angehören , das ist mein
einziger Wunsch, " erwiderte Cläre .

Fest hielten Beide sich umschlungen . Der Au - j
genblick , in welchem zwei Menschenhcrzen sich finden,
ist ja der seligste im ganzen Erdenleben . Sie bemerk¬
ten nicht , daß Cläre ' s Vater sich näherte . Ueberrascht
blieb er stehen . Kaum hatte Cläre ihn indcß erblickt,
so riß sie sich aus Schovien ' s Arm , eilte «uf ihn zu
und warf sich an seine Brust.

„Kind , Kind , was ist das ? " fragte Eger , der
das Ganze noch nicht begriff.

„Ich habe ihm mein Herz geschenkt , Vater !"
rief Cläre . „ Nun sag auch Du ja dazu !"

Eger fand keine Antwort , so unerwartet war
ihm dies gekommen . Schovien trat zu ihm.

„Weisen Sie ein Herz nicht zurück , das Ihre
Tochter innig liebt, " sprach er.

„Meine Tochter hat allein über ihr Herz und
Glück zu entscheiden, " erwiderte Eger.

„Ich will nur ihm angehören , nur durch ihn
glücklich werden !" rief Cläre.

„Dann haben Sie hier meine Hand, " sprach
Eger , Schovien die Rechte entgegcnstreckend.

„Nein !" rief der Assessor , „ wenn ich Sie Vater
nenne , muß ich auch Ihr Herz haben , und ich will
es mir verdienen !"

Glücklich schloß er ihn in die Arme.
„Machen Sie mein Kind glücklich , dann haben

Sie auch mein Herz, " sprach Eger bewegt . „ Sie ist
ja mein größter Schatz ."

Bis spät am Abend saßen die drei Menschen
glücklich zusammen . Cläre theilte ihrem Vater mit,
daß sie das Duell zwischen dem Hauptmann und
Lieutenant verhindern wolle , und Eger versprach , sie
dabei zu unterstützen.

„Wie thöricht doch bei Vielen noch die Begriffe
der Ehre sind, " sprach er . „ Oie beiden Menschen
beleidiaen sich erst , fühlen ihre Ehre verletzt und wollen
dann dieselbe durch ein paar Kugeln wieder rein waschen.
Ich würde es als die größte Beleidigung anseheu,
wenn mir Jemand eine Herausforderung schickte, weil
ich daraus schließen müßte , er habe von meinem Ver¬
stand einen sehr ungünstigen Begriff . "

„Sie haben Recht, " entgegnete Schovien . „ Es
ist indeß nichts schwerer auszurotten als Vorurthcile,
welche von Jugend auf anerzogen , welche bei gewissen
Ständen schon angeboren sind !"

Cläre geleitete Schovien , als er endlich schied,
bis zu dem Ausgange des Gartens.

„Der Hauptmann und mein Freund werden er¬
zürnt auf mich sein , wenn sie morgen erfahren , daß
Du mein bist, " sprach er . „ Ich werde mich vor ih¬
rem Zorne indeß zu Dir flüchten !"

„Und ich will Dich schützen !" rief Cläre scher¬
zend . „ Glaube nicht , daß ein schwaches Mädchen
nicht auch stark zu sein vermag ! Die Liebe gibt mir
Kraft , und weil wir Frauen inniger lieben als Ihr
Männer , sind wir auch stärker !"

„Nein — nein !" unterbrach sie Schovien . In¬
niger als ich kann kein Menschenherz lieben !"

Noch einmal schloß er sie in seine Arme . Dann
riß er sich von ihr los.

(Forts , folgt .)

Allerlei.
— Weihnachts - Aberglaube . Man

schreibt aus Berlin : Der Weihnachts -Aberglaube des
! Berliners beweist , wie tief in großen Kreisen der

Berliner Bevölkerung noch der Glaube an allerlei
übernatürliche Dinge verbreitet ist . Die Wäscheleine
darf vom Weihnachtsabend bis Neujahr nicht auf
dem Wäscheboden hängen bleiben , sonst gibt es gro¬
ßes Unglück . Am Weihnachtsabend müssen Rogen-
Karpfen gegessen werden , denn Fischrogen bedeutet
Geld . Arme Leute , welche sich keine Karpfen ver¬
schaffen können , kaufen sich einen Häring mit Rogen.
Wenn man Fischschnppen von Weihnachtskarpfen im
Portemonnaie trügt , hat man das ganze Jahr über
Geld . Alle Träume , welche mau zwischen Weihnach¬
ten und Neujahr hat , gehen in Erfüllung . Kinder,
welche in der Christnacht geboren werden , haben die
Gabe der Prophezeiung.

— Das Tabakranchen am Schreibtische ist,
besonders für Kurzsichtige , nachtheilig . Der Tabaks¬
rauch , vornehmlich beim starken oder schnellen Rau¬
chen , gleicht einem Flor , der in jedem Falle das
Auge einigermaßen verdunkelt und beim scharfen Se¬
hen , z . B . beim Schreiben , Lesen , Zeichnen , Rechnen
re . , zu viel anstrengt , als daß cs nicht bei fortge¬
setztem Gebrauch geschwächt oder doch gereizt werden
und dadurch in der Folge an seiner Sehkraft leiden
sollte . — Kurzsichtige insbesondere sollten nie bei
dem Arbeiten Tabak rauchen . Doch fallt der Nach¬
theil größtentheils weg , wenn sie sich gewöhnen , aus
biegsamen Röhren mit gebogenem Mundstück zu rau¬
chen und die Pfeife gerade vor sich hin zwischen Tisch
und Unterleib zu halten und somit verhüten , daß
nur mit einem Auge gesehen werde . Auch ist es
wesentlich , bei sitzender Lebensart zu verhüten , daß
beim Tabakrauchen nicht viel Speichel verloren gehe.

— Amtliche Warnung : .Hiermit wird zur all¬
gemeinen Kenntnis ; gebracht , das; das Viech nicht mit brennen¬
den Cigarren und offenen Lichter », sondern nur mit Laternen
gcfnlten werden darf.

Räthsel.
Ich bin vor allen Dingen fetzt 'ne Stadt im Schwabcnland —
Sie mar ja schon zur Hansazeit als Handelsstadt bekannt —
Nun füge mir ein Zeichen an so hast Du einem Baum,
Er inchl sich gern am Bachesrand bochwiilbend seinen Raum;
Wohl , wende schleunigst nun den Kopf von jenem ersten Wort —
So flieh ich im Thüringer Land als mnnt 'rcr Flug sofort;
Nun setz' ein Zeichen mir voran , so Han Du dann im Nn
Auch einen Männcrnamcn noch als viertes Wort dazu.

Lin aiineu Unnn!
lob litt seif Ksraamsr 2eit an LopUvsb null starken

8oblvi>ids1-.̂ iifäIIsn, so dass iob niobt mäobfiA var , in die
Müs sobaas » , velobss insin Lernt sslrr käaÜA erkor-
clerts, rvsnn roll im IVaids arbeitete , um Bäume rm fällen,
so (lass lob vieles Asbrauokt , aber mir niebts von allem
ASbollen , rvslobss man mir xsratbsn , so (lass leb trostlos
ins Leben bsrsin sobants . Und siebe da, aal einmal sollte
mir Hilfe mr Dbsil rvsrclsn. lob srfubr rmfälliA von Ibrsu
bsrilbmten gobrvsirierpillsn nnä versnobte es mit einer
Lobaobtsl 2N 1 Kark . Und Oottlob naob Osbranob der
Hälfte verspürte iob InndsrnnA in allen miob betroffenen
Leiden und naob Vorbranob der Fanden sokaobtsl rvar iob
von meinem Hebel befreit und babs , indem iob dis killen
nur noob ab und mr einmal Ksbranobs, ssit dabr und 1aK
keine Lssobrvsrdsn rvisder verspürt und kann mit Antsm
(lsnnssen nur jedem Leidenden Ibre liebten Zobwei êrpillen
als LindsrnnKsmittsl antricbtiA empkeblsn. Dieses 2vr
Lsnntniss aller meiner Lsidsnsbrüdor . l?. Asisr , Lentmsbn
-l.mt Lebna , ZlsokIbK. 8obrvsrin, Lrbältliobin dsn .̂ potbsksn.

Kan aobts beim Ankauf Asnan darank, dass jede
8ebaebtsl als Ltignstt sin rvsissss Lrsnr : in rotbsm Beide
und den blamsnsLMA Ilivb . Brandt krä̂ t.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl in Nagold. — Druck und
Verlag der G. W. Zaiser 'schcn Buchhandlung in ^ Nagold.

Schietingen.

Stangen- n. Brenn-
Holz-Verkans.

^ d

am Montag
den V . Jarmar?

485 Stück ' Derbstangen, ' sämmtlich zu
Drahtanlagen geeignet , 960 St . Hopfen¬
stangen ;

am Dienstag den 8 . Jannar:
340 Rm . Brennholz.

Der Verkauf beginnt je Morgens
9 Uhr und werden Liebhaber freundlich
eingeladen.

Gemeinderath.

ArnLlrche und
Ebershardt.

Schafwaide-
Berpachtung.

Die hiesige
Schafwaide,

welche seither
130 Stück er¬

nährte , wird
S a m st a g

den 5 . Januar 1884,
Vormittags 10 Uhr,

if hiesigem Rathhause wieder aus
eitere 3 Jahre verpachtet.
Pachtliebhaber sind eingeladen.
Den 29 . Dez . 1883.

Schultheißenamt.
R o t h f u ß.

-WeKnnntrncrchnngen.

Hopfenstangen- und
Floßlviedennerkaus.

AmD onnerstag
den lO . d . Mts . ,

Nachm . 1 Ui)r,

werden auf hiesigem RathhauS 1500 St.
rothtannenc Hopfenstangen , 57 St . Ge¬
rüststangen , 1350 St . Floßwieden zum
Verkauf gebracht . Abfuhr ist günstig.

Den 2 . Jan . 1884.
G e m e i n d e r a th.

.65N «WMk .WS
sind in I . Hypothek auszuleihert . Zie¬
ler kauft billig . Jnformativscheinc (mit
Rückmarke ) an K . Mknd , Kirchstraßc
Nr . 12 , Sirrttgart.

Nagold.

Milch,
6 — 8 Liter täglich , kann abgeben

Gottfried Walz,
Haiterbacherstr.

Nothfelden.
Am Montag

den 7 . Januar
verkauft Unterzeich¬
neter 9 Stück halb¬
englische

Milchschweine,
sowie einen M/sjährigen

KchimMmml-ßriiB.
Friedr . Braun,  Bauer.



Nagold.

Illu8eum
Die Weihnachtsfeier findet am
Samstag den S. Januar,!

Abends 7 Uhr,
im „Hirsch " statt und werden die
verehrt . Mitglieder mit Familie hiezu
freundlich eingeladen.

Der Ausschuss.

Wirthschafls-Gröffnmrg
und Gmpfelil'ung.

^ Am nächsten Sams¬
tag den 5 . Januar
«werde ich die von
Fricdr . Frey käuflich
erw vrben eW in hscha st
z. „Posthörnle

eröffnen und lade hiezu sowohl als
auch zu fernerem Besuche frcuudlichst
ein. Ich werde bestrebt sein, mir das
gewordene Vertrauen der wertsten
Gäste stets durch gute Getränke und
Speisen , sowie auch durch freundliche
und prompte Bedienung zu erhalten
suchen.

Ishs . Stahl
zum „Postbörnle ."

MMlmW
Derselbe beginnt Freitag den

4 . Januar im Gafthof zum
Hirsch . Herren u. Damen , welche
sich betheiligen wollen , werden ersucht,
sich, die Damen Abends 7 Uhr , die
Herren um 8 ' /z Uhr daselbst einzusindcn.

I -. Tanzlehrer
aus

Nagold.
Ein s. solider Kaufmann

„ sucht bei besseren Leuten per
sofort ein gut möblirtes heizbaresZimmer,
nach derStraße gelegen , zu miethen . Gefl.
Anträge sind nebst Preisangaben in der
Exped . d. Bl . niederzulegen. __

d.N a g o

klkMkMM
empfiehlt

M . tzrum , Ooilcktor.

cn ne-vo»r aUs-'»
rttll 'tdflguitg, V̂erluü der Är nnrskraj: rc -eiden,

!tzsrtnsreiemNcc pl .d si-' lurirr DttseSgrüffe
Heilmittel wurde v. einem M'issionairin Süd Ämrrika entdeckl.Schicrr ein adressirtesLouvert anttev,
Joseph T .I «maa.StLtion V.New 'Jork Eily,v .3.X.

Bon der
Msischrn PreßhtfkN' ä- Spritsabrik

Krdwigshsfcn a. Rhein
wurde mir der Alleinverkauf ihres so
vorzüglichen Fabrikates

„Preßhefe"
für bier und Umgegend übertragen und
ist solche stets in frischester Waare zu
haben.

August Lehre,
Bäcker in Nagold.

N a g o l d.
Eine tüchtige

SllMnagd
kann bis Lichtmeß eintreten bei

GM . Raufer,
Bäcker.

Rar echt
Malr-Srlrarl u. Earamrüeû) v.
f . U. kitztMll L Lo . , Urtz8ltUi.

Die durch zahlreiche Dankschreiben anerkannt
bewährten und besten diätetischen Genu Knüttel
uei Husten , Keuchhusten , Katarrhs , Heiser¬keit, Verschleimung , Hals - und Brnstleibenvam einfachen Katarrh vis zur Lungenschwindsucht . — Anker zahlreichen

UiMeMkt.

Anerkennungen besiper, wir auch ei» DankschreibenSr . Durchlaucht des deutsche«Reichskanzlers , Fürste « von Bismark.
*) Extrakt ä Flasche1 Mk., 1,75  u . 2,5N. Karamellen ü Beutel 3a u. kW— Psg . Zn habe» in Nagold bri Gottlob Knödel«

Kskkos, löse , Oonservon sn r̂os
8 . 5Vs1txost -Versau üt.

emptislill rvis bekannt in billixster nucl reeller >Vaare
xvrtut 'rel verzollt franko LmballaKv unter XaeknakmsLalkee per 5 Xo — io LlolOOkcl.

Itio isin träitin - . . .
6nl,a Kriin krilttiK . .
6v ; 'Ion blauAriiu kräfti»
Oelüzava extrafein midie
kerlkalieo Iioedtvi » ôrün
Vt'r . l?erlAl »oea ee'nt lenriZ

.4rab . ltlnoea eilel tsnri § .
81anrl »nl -Xall 'ev — Lisokun !-
6onxn -1'kev Kein per Kilo
8vnelian -H,ee Kein . . .
Xaniilien -Dlisv extrafein .

4
8 .80
9.09
9.S0

10.90
12.20
9.60

14.30
10 .-
8 . —
7. -
7.80

aviar la ) Xass 4 Xo . Inbalt
Milets AssalEi ) „ 2 „ ,,

Xumniertlemeli xart p . 8 Os.
Oaoke krisob g-skoekt p . 8 Os.
8arc1in88 ä I'kuils p. » .
-lal in Oelee tksin p. 8 Os . .
8aräe11vn seilt Orad . 2 Xo . Ink.
ZlatzeskerinK « Oslie . 5 Xo . X.
8protten Zsränek . kk. p . 2 Xst.
8vksIIÜ8eks trisoks 5 X. Xst.
8esLnnZen (Zekolten ) 3 X . Xst.
Unstern frisoks 50 8tnek . .

16.90
8 .95

10.50
10 .50
10 .50

7.50
12.50
4 .50
4 .40
3 .50
3.25
6.—

E g e n h a n f e n.

Empfehlung
Hicmit erlaube ich mir meine Fabrikate in allen Lorken Pech , Harz,Wagenfett und Maschinenschmierölen , garmttirt guter Waare in em¬

pfehlende Erinnerung zu bringe » und bemerke, daß ich in diesen Artikeln jeder¬
zeit alle Aufträge prompt erledigen kann.

-I . HoRLidltz.

S « l x (Dorf).

Für die wohlthuende Theiluahme am Kranken¬
bette und Tode unseres theuren Entschlafenen,

OöOI ' A ' Hlrseiizvirtli8 liier,
,sür die außerordentlich zahlreiche Begleitung zu dessen
'Grabe , die feierliche militärische Bestattung , die liebe¬
vollen Worte des Herrn Geistlichen und die erheben¬

den Grabgesünge , sagen Verwandten und Freunden in Nähe und Ferne,
besonders dem Herrn Geistlichen , Herren Lehrern , Sängern , Kriegervereinen
von Wildbcrg , Gültüngen , Effringen , Emmingen und hier , wie auch der

^hiesigen Feuerwehr hiemit herzinnigen Dank.
Den 2. Januar 1884.

Die trauernden .Hinterbliebenen.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung ist zu haben:

Der kleine Staatsbürger.
Ein Wegivrisrr durchs öffentliche Leben für das deutsche Kolk.
Der „kleine Staatsbürger " ist für die Millionen Deutschen be¬

stimmt . Er enthält das Wichtigste alles dessen , was jeder Staatsbürger wis¬
sen soll , seine Rechte wie seine Pflichten . Jeder Familienvater lese selbst und
versäume nicht , den „kleinen Staatsbürger " auch seinen erwachsenen Söhnen
in die Hand zu geben , damit durch ihn richtige Anschauungen und Begriffe
über VotkSwirthschaft , Staat und staatliche Einrichtungen und Verordnungen
in allen Schichten des Volkes getragen werden . Er ist ein Hausbuch und
Volksbuch nach jeder Richtung , dessen Besitz ein Ehren - und Leumundszeugniß
ist für jedes Hans , ans dessen Tisch er liegt . Er ist ein Wegweiser für Alle
und Jeden durchs öffentliche Leben , für Jung und Alt . Wir möchten, daß er
in hunderttausend von Exemplaren in die Städte und Dörfer fliege, ein Saat¬
korn des Nechtsgcsühks und der Pflichttreue , der Borsicht und Weltgewandt¬
heit ; dem Vaterland zur Ehre , dem Volke zum Heil!

ZV " Der " '
60 Pfennig.

„kleine Staatsbürger " (17 Bogen stark) kostet nur

Inlins Mairr' scher Verlag in Stuttgart.
R v y r d v r f.

Vom nächsten
Sonntag an,

den 6 . Jannar,
dschenkt seines

Dmckm
aus

-rinne.

Nagold.

SchürersHinLen-GLtrakt
in Packeten ä 50 Gramm gibt 1 Liter
gute Schreibtinte oder Vs Liter kräftige
Copiertintc . (Verfertiger dieses Tinten-
Extrakts erhielt den .Verdienstpreis in
Berlin 1878 und die Bronce -Medaille
in Dresden 1879 .) Preis pr . Packet
30 ^ und zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchh.

Gewerbe-Verein Nagold.
BeffenUicht AusschuMhung.
Freitag de» 4 . Ja « . 1884»

Abends V Uhr,
„Krone ? "

Nagold.

Wechaniker-
Kesuch.

2 tüchtige mit guten Zeugnissen ver¬
sehene Arbeiter und ein Lehrlingkönnen eintreten bei

G. Brezing.
Sulz,  OA . Nagold.

Sehr schöne

gut kolticildr Knie«,
auf dem Trieur gereinigt , sind zu haben
bei Fr . Deines,  Schreiner.

Dieselben empfehle ich namentlich auch
den Wiedervcrkälifern.

R o h r d o r f.
« Dienstag d. 8 . Jan.

^ -LH
Z Mittags 1 tlhr
verkauft 8 St . halb-

Ssengliiche

VWmme
G . Martin Nestle.

M RechnungenK
in Folio , Quart und Oktav

sind vorrüthig bei O . IV . Kaiser.
Nagold . .

Standesamtliche Anzeigen
vom Monat Dczcmber 1883.

Geboren:
17. Dczbr. August Bcckcr , Lammwirih. 1 T.
17. „ Joh . Georg Har!  mann , Sattler,

1 Tochter.
18. „ Jakob Friedrich RLHle,  Bandwe¬

ber, 1 Sohn.
24. „ Christian Friedrich Burkhardt,

Mehger, 1 Sohn.
28. „ Joh . Martin K v ch, Schreiner, 1 T.
29 . „ Adolf Strähle,  Schreiner , 1 T.

Frucht - Preise:
Alten  staig , den 2. Januar 1884.

4
Neuer Dinkel . . . 7 20 6 92 6 50
Haber. 6 SO S 22 6 _
Gerste. — — 8 80 —
Bohnen. — — 8 — — —
Weizen. 9 50 9 03 8 so
Roggen. — — 10 — — —
Linsen-Gcrste . . . — — 8 — — —
Wcischkorn. . . . — — 10 — — —

Des Kleinen aufrichtigster
Ueuzahrs -Wunsch

dem großen „Onkel ' Baldrian . "
Dem Großen wünscht der Kleine
Dießmal zum neuen Jahr:
2 Dutzend Schwaben -Schweine
Und eine Hämmel -Schaar;
Daß er kann ordnen wieder
Die Wägen auf der Bahn
Und ohne Gicht und Fieber
In Karlsruh kommen an.
Dem Wunsche folgt zum Zweiten,
Es möcht doch dieses Jahr
Der Menschheit nicht entleiben
Das Hammelfleisch sogar.
Denn da möcht wahrlich weinen
Der nicht verkaufen kann,
Dann spricht der Groß den Kleinen
Um die Befreiung an.
Zum Schluß wünscht dir dein Kleiner
Ein „Prosit " treu und echt,
Mit Hammelfleisch und Berner
Macht man noch gut Geschäft,
Die Kunden weist man gerne
Auf kahle Deiner an;
Und nahrhaft Fleisch vom Kerne

^Das schickt man fort per Bahn.

^ 3
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